
KIaus-Hasso und Christiane von Kannen 27. 11. 2o17
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595^-8 Lüdin@;hauseQ
02591/5615

An den Bürgermeister
der S-fcadt Mä-inghausen
Herrn Richard Bergmann
Borp 2
595^8 Lüdinghausen

An die Damen und Herren des Ausschusses
j*ür Bau, Verkehr, Bauerschaften und Umwelt
der Stadt Lüdinghausen

An die Damen und Herren des Hates
der Stadt Lüdinghausen

GrünflächenpFlege des Kommunalfriedhofes Lüäinghausen

Sehr geehrter Herr Bürgermeister,
sehr geehrte Barnen und Herren,

wir sind Hutsungsberechtig-be an (3-en Wahlgrabs-feellen

- Albert und Eva Sggert;, Teil C, Peld 3
• Anna von Kannen, Teil C, Feld 2.

Bie Grabs-bellen befinden sich in Bereichen» die mit
Bäumen umsäum-fc sind. Insbesondere in der Herbsfczeil;
kommt es zu einem enormen Laubaufkommen. Da von Sei-
ten der Stadt oder deren Beauf-bragten nur einmal
vor Allerheiligen Laubbesei-fcigung stat-bfindet,_ kön-
nen die Gräber7 ^w^z ertgmaschiger Pflege ä.urch^uns
Angehörige, nich-b in einem ordentlichen gepfleg-ben
zustand gehal-fcen werden.

Wenn auf einem Friedhof -wie dem liiesigen- weit über
5oo Bäume gesetzt sind, müssen auch^die Pfiegemaß-
nahmen entsprechend ausgerichtet sein*

Es findet zum To-fcensonntag, dem Totengedenktag der
evangelischen Christen (Sonntag vordem 1 ^ Advent)
keine Laubbeseitigung statt. So ergibt sich, dies
wird nicht nur von uns so gesehen, ein Bild von Un-
gepflegtheit, Vernachlässigung und in einigen Berei"
chen Verwahrlosung*

Wir bemerken hierzu, dass im Werkpflegeverteag mit
dem privaten Anbieter (Beginn 1. 7- 2017)_in. der po~
sition "Sauberhaltung äer Wege" e-bc. die Lauben-fc-
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fernung 'I x in der 2. Oktoberhälfte vorgesehen
ist;*

Augenscheinlich ist dies im Kinblicfc auf Allerhei-
ligen festgelegt worden» Eine weitere Maßnahme ist
danach nicht vereinbart.

Es dürfte ein Zeichen von Respek-b und Gleichbehand-
lung und daher eine Selbstverständlichkeit sein;.,
wenn die GedeTiktage anderer Konfessionen auch g^-
achtet würden.

Mehrmalige Hückspraehen fflit; dem Friediiofsam-fc waren
nicht zielf-uhrend. Uns ist wenig damit, geholfen,
wenn auf den/dle privaten Mens-fcleister und den
Kostenersparnlsgedanlcen (sonst würden sich die Ge-
bühren erholien) verwiesen wird, Mes .führt nicht
zu eiaer Problemlösung^

Es dürfte sieh daher empfehlen, bei kommenden Pla-
nungen (z, B* Anpfl&nzuhgen) vorausschauend auch
die Kosten für ausreiclienäe PflegemaßTiahmen In den
Blick zu nahmen*

Wir bitten sicl'ierzustellen, dass zu^ünftxg die Ijaub-
en^sörgung zu den To-fcengederLktagen beider Konfessionen
und sodann nach Sntlaubung der Bäume stattfindet«

Nur so is-b eine für Angehörige wichtige würdevolle
Grabpflege möglich.

Über den Ausgang des Verfahrens Mitten wir uns zu
unterrichten*

Bine Abschrift des Schreibens haben wir den Pap-
-fceien und der evangelischen Kirche in Iiüdinghau-
sen» Frau Pfarrerln l^iemeyer» zugelei-fcet*

Mit; freundlichen Grüßen

aus-Hasso von Kannen Christiane von £annen
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